
Bogen über die Geschichte der Dagsburger Grafen hinaus 12 . Die Geschichte der
Metzer Grafschaft wird meist innerhalb von Stadtgeschichten abgehandelt, wie zum
Beispiel in der von Jean Schneider13 . Zu der Grafschaft Metz, zu deren Grafen
und Vögten, existiert eine Arbeit von V. Chatelain, die jedoch heute in vielen
Punkten nicht mehr dem Stand der Forschung entspricht 14 . Auch in übergreifenden
landesgeschichtlichenWerken, wie zum Beispiel Heinrich Büttners „Geschichte des
Elsaß“ 15 , sind immer wieder Einzelaspekte zur Geschichte der Dagsburg-
Egisheimer Grafen abgehandelt.

Neben diesen umfassenderen Arbeiten zu den einzelnen Grafschaften gibt es
Studien zu Einzelthemen und -aspekten, die die Geschichte der Dagsburger Grafen
betreffen. Mit der Genealogie des Grafengeschlechts hat sich seit Schöpflin die
Forschung immer wieder beschäftigt. Hier ist vor allem Heinrich Witte zu
nennen 16 , dessen Abhandlung jedoch in wesentlichen Punkten als überholt
betrachtet werden darf. Vor allem wurde durch die zehn Jahre nach Wittes Arbeit
erschienene Abhandlung von Ferdinand Tihon zur Genealogie der Grafen von
Dagsburg und Moha 17 ein wesentlicher Fortschritt in der genealogischen Forschung
zu den Dagsburger Grafen im 12. und 13. Jahrhundert erzielt. Wichtige
Veröffentlichungen legten dann in der Folgezeit Franz X. Vollmer zur Genealogie
der Vorfahren der Eberhardiner, den Etichonen 18 , und für die Frühzeit der
Eberhardiner bis in die Zeit Leos IX. Eduard Hlawitschka in seiner Abhandlung
über „Die Anfänge des Hauses Habsburg-Lothringen“ 19 vor. Letzterer hat auch in
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